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Mit Rurfürstlich Badischem gnädigstem privilegko«

Innhalt . Carlsruhe ; Reise der Königin« von Preussen nach Baden . Hannover. Lindau ; große Fruchtbarkeit .
Regensburg . Koblenz ; Unglück durch Gewitter und Ueberschwemmungen. Paris ; Anekdote von der Resse des
Kaysers ; Ernennungen in der Ehrenlegion ; ansehnliche Macht Key Ostende ; Cherbourg . Main ; . London ; daS
Parlament ist prorogirt; vorgewesene Insurrektion auf Jamaika . Constantinvpel ; die Russen vermehren sich im
Mittelmeer. Philadelphia. Permischte Nachrichten.

Deutschland .
Carlsruhe , den zr . Inh .

Gestern ertheilten Jhro Kurfürstliche Durchlaucht vor der Mittagstafel in dem AudlenzZimmer in Deysey«
Mehrerer Kurbadischer Ordensritter den Königlich - Schwedischen Nelchsbaronen Herrn OberKammerjunker von
Steinbock den Orden der Treue erster Clafse^ dem Königlich > Schwedischen wirklichen Kammerherrn Herrn von
Güldenstolpe , Hauptmana von der Königlich - Schwedischen Leibgarde und Herrn Obristen von Tavast diesen nem-

lichen Orden zwcpter Claffe.
Verwichnea Sonnabend sind Jhro Majestät die vrrwittibte Königin» von Preussen von hier nach Baden ab»

gereist , um die dastgen warmen Bäder zu gebrauchen. Höchsidieselben bewohnen aasiges Kurfürstliche Schloß.

Hannover, vom 20 Jul.
Die Tafeln der zum Hauptquartier gehörenden Gen.

und der in gleichem Rang stehenden Commissäre re.
welche bisher vom Hof unterhalten worden , sind , mit
Ausschluß der Tafel des Reichs Marschalls Bernadottc,
nunmehr gänzlich aufgehoben ; cs erhält dagegen künftig
«in Divistons General monatlich 3020 und ein Briaade-
Eeneral , 502 Fr. Tafel Gelder , wodurch eine ansehnli¬
che Ersparung bewirkt wird. — Der Reichs Marschall
Bernadour wurde ehemals als Unteroffizier in Ostindien
bei Erstürmung einer Schanze von den Hannoveranern
Schagen genommen. Der Oberst von Wangenhelm , zu

dem er damals geführt wurde , fizt jezt im Landes D»
putations Kollegium dahier. Bernadette erkannte ihn so¬
gleich , als er ihn in der Versammlung erblickte , und
dankte ihm für die gute Behandlung.

Lindau , vom 20 Jus.
Die immer lieblichen Gegenden des Boden See 's ge¬

währen gegenwärtig einen doppelt herrlichen Anblik. Die
Weinberge versprechen einen ausserordentlichen Segen ;
Getraide , Heu und Obst gerathen aufs beste. Eben so
sieht es in der benachbarten Schweiz aus . — Seitdem
der SeeKrieg wieder ausgebrochen ist , kommen keine rei¬
sende Engländer mehr , die sonst so gecke am Bodensee



verweilten, und vieles Geld in Umlauf brachten . Hier ist
man gegenwärtig bedacht , die Vortheile, welche die Ver¬
einigung unserer Stadt mit der großen Oestreichischen
Monarchie anbieten , auch zu benüzen .

Regensburg, vom 23 Jul.
Der rußisch - kaiferl . Minister , Hr . v . Klüpfel , hat

eine neue Weisung erhalten , auf eine wirkliche Reichs -
berathung über seine am 7. May übergebue Note zu
dringen. Ihm wird sich wohl lder schwedisch pommer -
sche Gesandte anschlkssen. Schwerlich wird es aber
von Erfolg seyn , da der kurpsalzbairische und der kur-
krandenburgifche Gesandte , welcher zugleich die kurbadi¬
sche Stimme vertritt , schon von hier abgereißt sind ,
und die Gesandten von Kurböhmen , Kurwürtemberg ,
Hoch - und Deutschmeister , und HeffenDarmstadt sich
noch diese Woche von hier wegbegeben . (A . d .F .Z .)

Niederlande .
Roblenz , vom 24 Iuly.

Vom verstoßnen Frcyiag auf den Sonnabend kreutz-
len die Gewitter um Linz , in den Bergen, eins in das
andre ; dir mehrsten und stärksten kamen von Norden;
das Hin - und He »donnern war fürchterlich. Sonna¬
bends zwischen 4 und 5 Uhr kam da - sürchterlichste von
Norden und schlug in Linz in der Kapelle , auf dem
Markt, so wie 2mal in Bonn ein , jedoch ohne zu zün¬
den . Dieses Gewitter nahm nun alle übrigen auf und
sämmtlich zogen sie nach der Ahr ; man sah nichts als
Wasser und Feuer ; die Regengüsse waren so stark , daß
nach ein Paar Stunden schon der Fluß ausserordentlich
anschivoll . Alle UferBewohner trafen ihre bey ähnlichen
Fallen gewöhnliche Anstalten ; allein zwischen 9 und io
Uhr Abends wurde die Fluth allgewaltig , eine Menge
Gehölz und Effecten , von der obern Ahr hergetriebea ,
füllten den Fluß , und in weniger als s Stunden wa¬
ren beinahe alle Orte , welche am User liegen , mehr
oder weniger zu Grund gerichtet. Von Pützfeld (eine
Stunde oben Altenahr , weiter hinaus sind die Nach¬
richten noch unsicher ) an , bis zum Rhein , bildete die
Ahr ein tobendes Meer . Nichts widerstand , hundert¬
jährige Brücken , die fcstgemauertesten Mühlen , alle
Bäume » die das User deckten , alles , aller wurde nieder-
gerissen und Menschen und Vieh fanden ihr Grab zwi¬
schen den Ruinen, - r, .

542 , - 77^ 77;
Zu Altenburg sind 17 Häuser mit Scheunen und Stal¬

lungen sortgerissen worden , und 17 Menschen umge«kommen. — ZuKreutzberg eine Mühle , und 2 Töchter
des Müllers . Zu Lauch rz Häuser , 21 Scheunen ,und 14 Menschen. Zu Ncunertzhvseu io Häuser , aber
kein Mensch umgekommen. — Zu Altenahr 2 Häuser
und eine PokaschFabrick. — Zu Dernau r Haus und
2 Juden . — Zu Rech z Häuser. Das Pfarrhaus ist
mit dem Pfarrer , seiner Köchin , dem Küster und einer
Mutter mit ihrem Kind aus dem Arm sortgerissen wor¬
den . — Zu Marschose 7 Häuser und 8 Stallungen
sammt Dich. Zu Maricnthal 7 Häuser : eine Frau
Mit ihrem ältesten Sohn. — Zn Brück viele Häuser
und z Menschen. — Zu Ahrweiler viele Häuser beschä¬
digt ; 6 Mensch« !! verunglückt , worunter ein Vater von
6 Kindern . Alle Ortschaften an dem Ahrfluß haben
ausserordentlich gelitten ; eine Menge . Vieh ist mitgetri «- .
ben Wochen , und säst kein Hauß unbeschädigt geblie¬
ben . Die Weinberg« , die de » berühmten rpthen Ahr-
Wein bringrn , sind zum größten Theil verwüstet .

Frankret ch.
Paris , pom 25 Iuly .

Man meldet aus Abbevill« folgende Anekdote von de»
Reise Sr . Mai. des Kaisers. Seit seiner Abreise von
Paris hatte er sich nirgends ausgehalren. Eine halb«
Meile über Abbeville befahl Er vor einem kleinen Hau¬
se, das von der Gemeinde Buguy abhängt , zu halten.
Es war von einem Rahmens Detammier bewohnt , -er
zugleich Schmidt und Wirth ist. Die Escorte umringt
das Haus. Der Schmidt geräth in Furcht und «nt«
läuft . Die Frau will auch entlaufen , aber man hält
sie zurück und fragt sie , ob sie nicht eine Kuh habe ?
Sie antwortete : O ja ! Nun so melke sie Milch in die¬
se silberne Schüssel . Sie thut es , kann aber ihre Unru¬
he nicht verbergen. Man laßt die Milch kochen , gießt
Kaffe darunter , der schon ganz zubereitet war , der
Kaiser steigt aus ; man setzt Ihm einen Tisch hin , und
stellt den Feldstuhl davor , den Derselbe immer mit sich
führt , und M frühstückt vor dem Hause . Alsdan »
läßt er den Herrn des Hauses aussuchen . Man findet
ihn in einer nahen Köhlerhütte . Man führt ihn herbey,
mit einer Hand seine rothe Mütze am Ohr haltend .
Der Kaiser redet ihn freundlich an, dankt ihm für die
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gute Milch , und schenkt ihm 60 Fr. Der gute Mann
stmd da , wie versteinert . Kaum war der Kaiser sort-
gireist , so stürmten alle Einwohner der umliegen«
d» Gegend herbey , und überhäuften ihn mit Fragend
Nein Gott, du hast den Kaiser gesehen ? Du hast mit
Mn gesprochen ? Was hat Er dir denn gesagt ? . . .

'Laue Schenke wurde den ganzen Tag nicht leer , und
» batte eine recht gute Einnahme.

Der Kaiser hat durch eia Dekret vom r8 Jul . die
Amkstracht der verschiedenen Autoritäten bestimmt . Dir
Mitglieder des Tribunals tragen ihre gewöhnliche Amts¬
tracht , welche g . knöpft und fast ganz von vornen zuge-
macht scyn kann. Sie ist von Seide., Sammet oder
Luch , mit der weißen Leibbinde , an welcher der De¬
gen hangt . Der Hut ist von vornen ausgestülpt und
mit fliegende » weißen Federn geziert. Die Halsbinde
ist von Spitzen . Man tragt die Haare ruud geschnitten,
oder lang, in diesem Fall unten gekräuselt , und in hgx
Mitte mit einem einfachen schwarzen Bande gebunden.

Se. Maj haben den ehein. Prinzen von Salm zum
Kanzler der 4ten Cohorte der Ehrenlegion , den Hrn .
Rigai zum Schatzmeister derselben , den Hrn. Taiches-
de ia Papern (chcm - Ludwigs -Kitter) zum Kanzler der
iZten Cohorte (zu Chambord ) , und den Hrn Zontenay
zum Schatzmeister derselben , den Hrn. Lagrange (chem .
Präsident des gesetzg . Korps) zum Kanzler der roten
Cohorte ( im Maithcserhaus zu Toulouse) und den
Hrn. Dezagars <Präsident des Appellalions-Gtrichtsho-
ses zu Toulouse) zum Schatzmeister derselben ernannt.

Hr. Hirstnger , stanz . Resident zu Frankfurt , und Hr.
Marcel , General-Direktor der kaiserl . Buchdruckerey
zu Paris, sind zu Migliedern der Ehrenlegion ernannt

- worden.
Der rechte Flügel der großen französischen Flottille ,

die zur Landung bestimmt ist , scheint nunmehr ganz bei
Ostende versammelt zu scyn . Alle zur Vliessinger Divi¬
sion gehörige Transportschiffe sind durch die Schelde ,
und auf den innern Kanälen über Gent daselbst ange-
langr. Die hier versammelte Macht ist jetzt so zahlreich,
daß nur eine Abtheilung davon im Häven von Ostende,
und der größere Theil , aus etwa 420 Fahrzeugen beste¬
hend , in dem Kanal von Brügge , hinter der großen
Schleuse von Schleus - liegt , und sich in zwey Linien ,

eine Stunde weit gegen Brügge auskreitek . Don KiL
aus kann er sich leicht durch Die Schleuse ln Lea ,inner»
Havru von Ostende begeben.

Die zwey großen Lager voa Barakrn , welche Ws und
rechts von Ostende erbaut worben sind , Hilden gleichsam
zwey hübsche Städte mit schnurgraden Straßen. Jede
Barake hat einen kleinen Garten.

Die franz. Truppen sind bereits alle im Lager von
Zeyst angekommen . Bloß die batavischen Truppen sind
noch nicht eingeröckt , weil ihre Zelten noch nicht ange«
kommen sind . Der Obergcneral läßt die Truppen häu -
sig manövriren . Wöchentlich dreymal werden sie bivi«
sionsweise und zweymal regimcntsweisegeübt.

Mainz , vom 29 July.
Herrlich steht der Weinberg und gibt die reichste»

Hoffnungen. Schon d. 18. July Md man in dem
Sann von Kierstein weiche Traube ».

England .
London , vom 14 July.

Die immerwährenden Constrenzen des rußischen Bot¬
schafters mit unfern Ministern müssen eine Aufmerksam »
Feit erregen ; die Aufhäufung der rußischen Truppen i»
Her Kepublick der 7 Inseln wird uls .eine Wirkung der
Bereinigung beider Mächte angesehen , Md Man rechnet
uoch auf weil« Fortschritte in Italien» Inzwischen
sind .es .doch nur Hloße MuthmaßuLgen-

Das Parlament wird bis Ende dieses Monats -prorogtzk»
Aber Briese von Jamaica vom 20. May haben eine»
merkwürdigen Vorfall Mitgebracht ; nemilch, die so vie¬
len stanz . Kriegsgeftngnen, die von St . Domingo auf
Jamaica gebracht worden sind , haben geglaubtihre
Zeit nicht besser anwenden zu können, als eine Jnsur-
rection zu organisiren . Alles war vorbereitet , sie sollte
von auswärts unterstützt werden. Aber die ganze Sa«
che , wobey die Juden einen sehr thatigen Antheil hat«
ten , ist entdeckt worden. Man kann sich leicht vor«
stellen , welche Sensation auf der Insel erregt worde»
ist , und welche scharfe Maasregeln die Regierung da«
gegen genommen hat.

T ü r k e y.
Ronstanlinopel , vom 28 July .

Am 15 d , M. sind wieder z6oo Mann russischer
Truppeu auf zwei Kriegsschiffe » mit Kauffarteisiaggen hier
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«»gekommen , und nach einem Aufenthalt von z Tagen
«ach dem mittelländischen Meer abgesegelt . Bald dar¬
auf trat auch der Gen . Sprengporten die Reise nach
Korfu an.

Der franj. Botschafter , General Brüne , hat die Er¬
hebung des ersten Konsuls zum Erb - Kaiser der Franzo¬
sen nicht nur der Psorte , sondern auch den fremden
Ministern , den englischen ausgenommen , durch eine os-
ßjielle Note bekannt gemacht.

In Aboukir ist zwischen der Mannschaft der
türkischen Eskadre und den Arnanten eia Scharmützel
vorgefallen , bei welchem der Chef der Eskadre und vie¬
le seiner Leute getödet worden sind ; die übrigen haben
sich aus die Schiffe geflüchtet . Die Verfassung dazu
iß noch nicht bekannt.

Nordamerika .
Philadelphia, vom -8 May.

Der Krieg zwischen Frankreich und England hat «ns«
rer Republick schon manche VortheNe verschafft. Durch
die Neutralität sind unsre . Schiffmnhaber die bedenken»
beste Fuhrleute auf der See geworden. Wer nur rin
wenig Vermögen hat , baut Schiffe , und wir erndtcn ,
so wie vormals die Holländer , den Fuhrlohn ein : —
rin nicht unbedeutender Gewinn für die amerikanischen
Bürger .

Ob es uns vortheikhast oder nachtheilg sey , daß sich
St . Domingo zur Republick erklärt , und die Abhängig¬
keit von Europa abgestoßen hat , läßt sich leicht erra-
then. Unser Verkehr mit den Haitern wird sreyer r
wir versehen sie mit fremden Maaren , die sie nicht ha«
den , und nehmen dafür ihre Produckte ab. Schon
verkaufen wir Zucker und Caffee in europäischen Seehä-
ven , da wir diese Artikel vorher selbst kaufen mußten.
Was wir vormals mit unsrer Schiffahrt gewonnen ha¬
ben , war nur ein Allmosen , das uns die europäischen
Machte zu erbetteln erlaubten ; nun bitten sie uns , ih-
«en Maaren zuzusühren , und unser Verkehr mit Frank¬
reich ist in dieser Rücksicht von keinem geringen Werth ;
selbst die Engländer rufen uns an , um die Maaren aus
«nsern Schiffea M verführen , weil sie wissen , daß diese
Verführung mehr Sicherheit darbielhet .

Wir haben Louisiana , dieses fast unermeßliche Land
«halten. Aber es fehlt uns an Menschen , um es zu

bearbeiten und zu bevölkern . Jahrhunderte werden da¬
raus gehen , ehe das Land das Glück , zu welch m es z
die gütige Natur bestimmt hat , erreicht. Es gibt ua - ^
ter uns der Politiker viele , die darauf beharren , man
müßte Has Land niemals so stark bevölkern , daß eS

^
uns überlegen wäre . Dann würde sich , sagen sie , ei¬
ner von den Louisiauern heben , und uns unter seine !
Botmäflgkeit zu bringen trachten. Eine gar zu gr - ffe
Republick könnte nicht lange bestehen , wie es die Er¬
fahrung der Vergangenheit hinlänglich in der Geschichte
aller Völker zeigt . Und wirklich ist itzt unsre Republick j
so groß , und würde noch größer werden , wenn die ^
Bevölkerung so vermehrt wird , wie sie der ergiebige ^
Boden tragen,kann. Ueberdicß stimmen die Louisianer >
mit den Sitte» und Gebräuchen gar nicht überein. Ihre ^
religiösen Meinungen und ihre Art zu leben , haben !
schon manche unangenehme Austritte veranlaßt , die man A ,
aber mit aller Klugheit zu beseitigen suchte. Merkwür»

^ B>
big ist es , daß die meisten Europäer , die hier ankoin- rei
men , nach Louisiana abgehen , und der reisenden Han - h>;
deieleute sind viele , die sich dahin begeben , um Geschäft ,

""
te thcils. in ihrem Waarenabsatz , theils in Einkaufun -
gen zu machen . Kluge und' einsichtsvolle Männer be¬
haupten , daß kein Welttheil nach seiner Lage und jetzi¬
gen Zustand so geeignet sey , eine UniversalRegierung zu
stiften , als Amerika . Wir werden vielleicht alle glor-
reichen Epochen der Römer durchgehen , und was her- per
nach geschehen wird , ist io den Geheimnissen der Vor» KS
sehung verborgen. i

vermischte Nachrichten. A,
In den Kaiserl , König ! . Staaten ist das Tragender

Dekoration des sogenannten weltlichen Stift Ritter Lr - bk
dens des heil. Joachim, dessen Gros Meister der regle« Jh
rende Graf von Lciningen Westerburg , und dessen Kanz¬
ler der Freiherr Hans Carl von Eker ist , vor einiger
Zit sowohl den Civil - als Miiitair Personen verboten !
worden. (A. d . S . M .) an
- --

Rastatt , lHaus seil.) Es ist ein steinernes Haus r .
in der Ortenau mm Verkauf feil . Es hat 2 Stock- ^
werke , eine Scheuer und Stallungen ; auch hat der Be-
sttzer dieses Hauses das Recht , Handlung darinn z» ken
treiben. Liebhaber können die Bedinguiße bey Herrn Gr
Cornelius in Baden bey Rastatt « fahren.
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